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Historische Geschichte(n) aus Kirchseeon 

Tuberkulosebehandlung im 
Lungensanatorium 
Die ehemalige Lungenheilstätte Kirchseeon, die sich bis Mit­
te der 1960er Jahre auf dem Grundstück des jetzigen Berufs­
förderungswerks befand, war 1901 als allgemeines Sanato­
rium der Ortskrankenkasse München VIII eröffnet worden. 
Zeitgleich mit der Zwangsfusion der 10 Münchner Ortskran­
kenkassen zu einer einzigen wurde das Sanatorium 1904 in 
eine Lungenheilstätte umgewandelt , in der Tuberkulose-
(Tbc)-Kranke behandelt wurden. 

Sa. 26.12.2015 (abends) 

G L A N Z & G L O R I A 
D A S J U B I L Ä U M -
( )EIN MÄRCHEN *m 

An diesem Abend 
bieten wir eine glänzende Speisenkarte 
unter anderem mit einem zubuchbaren Menue. 

Einlass: 18:00 Uhr • Beginn: 20:00 Uhr 

K W : Block A: 17,00 € • Block B: 15,00 € 

Abendkasse: 19,00 € • Eintritt inkl. 3 Gänge-Menue: 43,00 € 

Ticketvorverkauf auch bei München Ticket 

Weitere Informationen zum Künstler unter: www.gloriagray.com 

1 

Jahreswechsel 15/16 
Tanz-Party mit Live-Musik 

und klassischem M(r"̂ "—*" 
Silvester-Buffet, 
Vorspeisen • Hauptspeisen • Desserts | 

pünktlich um 24:00 Uhr professionelles Feuerwerk ' | 

Einlass: 18:00 Uhr• Beginn: 19:30 Uhr B iWSiyffiRl 
Eintritt inkl. Büffet ohne Tafelgetränke: 45,00 € p.P. 

BfluTJeueripSTizeilKhen.faruW 
Shuttle-Service • Reservierung und Preis auf Anfrage. 

www.eventstadl-moosach.de 

Im Jahresber icht 1906 beschreibt der ärztliche Leiter Dr. Vor­
ster die Behandlung und den Aufenthalt der Patienten: 
„Das Jahr 1906 war das zweite Betriebsjahr der Anstalt als 
Lungenheilstätte für männliche Patienten, das fünfte seit 
ihrem Bestehen. ... Die Behandlung ist ... die hygienisch-di­
ätet ische, w ie sie in allen deutschen Lungenheilstätten üb­
lich ist ... Die hygienisch-diätet ische Behandlung besteht in 
Freiluft-Ruhekur, kräftiger Ernährung, bezw. Überernährung, 
Wasserbehandlung, hygienischer Erziehung und Belehrung 
... Um auch den Gemütszustand günstig zu beeinflussen, wur­
den im Sommer wöchent l ich ein- bis zweimal, im Winter alle 
14 Tage kleine Ausflüge in die schöne waldre iche Umgebung 
... unternommen ... Zur anderweit igen Unterhaltung [und] 
Zerstreuung stehen den Pfleglingen im Spielsaale der Anstalt 
verschiedene Gesellschaftsspiele zur Verfügung, von denen 
fleißig Gebrauch gemacht w i rd . Im Parke bildete den Haupts­
port das Kegelspiel, zu dem sich im Winter noch der Eissport 
gesel l te. . . " 

Im Jahr 1906 wurden insgesamt 617 Patienten verpflegt, zu­
meist hatte das Lungensanatorium 80 bis 100 Patienten, die 
mit unterschiedl ichen Krankheitsstadien eingewiesen wur­
den. Der Jahresber icht 1906 führt dazu aus: 
„Es befanden sich im I. Stadium: Erkrankung einer [Lungen] 
Spitze oder eines kleinen umschriebenen Gebietes: 142 Pa­
tienten = 25,5%. 

II. Stadium: Erkrankung eines ganzen Lungenlappens oder 
mehrerer umschriebener kleiner Gebiete: 334 Patienten= 
59,8%. 
III. Stadium: Erkrankung eines ganzen Lungenlappens und ei­
ner Spitze: 81 Patienten = 14,5%. 
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IV. Stadium: Erkrankung ausgedehnter Gebiete: 1 Patient = 
0,2%." 
Trotz der eher symptomatischen Behandlung soll diese er­
folgreich gewesen sein. Der Jahresber icht 1906 führt eine 
Statistik der Entlassungsbefunde: „hinsicht l ich des Krank­
heitsprozesses wurden entlassen: als wesent l ich gebessert 
263 Patienten (47,1%), als gebessert 235 Patienten (42,1%), 
als ungebessert 44 Patienten (7,9%), als verschlechtert 16 
Patienten (2,9%)." 

Da sich die hygienischen und Wohnverhältnisse der Patien­
ten nach dem Sanatoriumsaufenthalt aber meist nicht bes­
serten, f lackerte die Tuberkulose wieder auf und es kam zu 
wiederholten Einweisungen. Auch dazu nennt der Jahresbe­
richt 1906 Zahlen: „zum wiederhol ten Male wurden verpflegt: 
60 Patienten, deren zum zweiten Male: 45 Patienten, deren 
zum dritten Male: 14 Patienten, deren zum vierten Male: 1 Pa­
tient." 

Die Kirchseeoner Bevölkerung war besorgt, von den 
Tbc-Kranken, die sich auch in Geschäften und in den Wir t ­
schaften im Ort aufhielten, angesteckt zu werden. So wurde 
1925 vom damaligen Bürgermeister Breiter vergebl ich von 
der Ortskrankenkasse gefordert, den Patienten den Ausgang 
zu verbieten. Der damals neu zugezogene Hausarzt Dr. Gre­
gor Ebner (der spätere ärztliche Leiter der NS-Organisation 
Lebensborn e.V.) unterstützte ihn in einem Schreiben vom 

20.4.1925: "Die auffallende Häufung von Tuberkulosefällen in 
Kirchseeon-Bahnhof sei durch folgende Zahlen wiedergege­
ben: es standen und stehen sei tmeiner 1 1/2 jährigen Tätigkeit 
als pr. Arzt in Kirchseeon in meiner Behandlung: 14 Fälle von 
nachgewiesenen tuberkulösen Lungenprozessen, meist pro­
gressiven Charakters, darunter 4 Todesfälle, 4 Fälle von Kno­
chentuberkulose, 2 Fälle von Drüsentuberkulose, 2 Fälle von 
Skrophose [Anm: gemeint ist wohl Skrophulose, eine Hauttu­
berkulose], 7 Fälle von Verdacht auf Lungentuberkulose (z. Zt. 
in Beobachtung). Bei der Art der Verbreitung derTuberkulose 
ist frei l ich nicht nachzuweisen, daß die Ansteckung gerade 
durch Sanatoriumspatienten erfolgt ist. In 4 Fällen von Lun­
gentuberkulose ist jedoch mit großer Wahrscheinl ichkei t die 
Ansteckung auf den Umgang mit Sanatoriumspatienten zu­
rückzuführen. Die Ansteckungsmögl ichkei t besteht vor allem 
in den Gaststätten, in denen sich die Sanatoriumskranken 
... aufhalten, mit Gesunden an einem Tisch zusammensitzen 
und die gleichen Eß- und Trinkgeräte nutzen. Im Interesse 
einer erfolgreichen Bekämpfung der Tuberkulose wären ein­
schneidende Maßnahmen zur Beseitigung des bestehenden 
unhygienischen Verhältnisse dringend wünschenswer t . " 
Die Tuberkulose blieb gleichwohl noch viele Jahre eine der 
Haupttodesursachen in der armen Arbeiterbevölkerung. 

Eine aus füh r l i che re Fassung f i nden Sie auf 
http:/ /www.kirchseeon-intern.de 

Ludwig Steininger 

Kraftstoffverbrauch in I/IOO km, kombiniert: 6,4-3,4. C02-Emissionen, kombiniert: 147-89 g/km, (gemäß VO (EG) Nr.715/2007). Effizienzklasse C-A+. 
Abb. zeigen Sonderaussta t tungen. 'Gül t ig für Kaufverträge bis zum 31.112015. Stand: 24,102015. 

Autohaus Huber GmbH 
Anton-Woger Straße 7, 83512 Wasserburg 

j^mm'~ Autohaus T e | e f o n . 0 8 0 7 1 9207-0, in foPzum-huber .de, www.zum-huber .de 

Öffnungszei ten: Verkauf 
Serviceannahme: Montag - Freitag: 8 .00 bis 18.00 Uhr 
Montag - Freitag: 7,30 bis 18.00 Uhr Samstag: 9,00 bis 13,00 Uhr 
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